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Der Werdegang der Spiel¬
vereinigung Fürth. -

Dir Spielveremigung Fürth kann slelch rhrem«rohen Lokalrivalen, dem ^ .C' Nurnve g.«us eine selten erfolgreiche Vcrgauge Yruckblicken. Im September des Jab "
„Spielvereinigung des Tnrnvereu s F ®'us Leben gerufen, trat st- ' " folge innerer

Ichwicrigkeiten , im Jahre 1606 au
L«

"^ "erein aus . Den heute noch weit über
Ri« ? « Mauern hinaus bekannten Sportsleuten
ver-!„ , Wolfsgruber , hat cs die Spiel -
j>j. s

" " 'Lung in erster Linie zu verdanken, daß
öer Selbständigmachung der neuen

»um i?ereiMi 9utl fl Fürth " in jeder Beziehung
be^ ? °rteil gereichte . In dem 1. F .C . Nürn -
Bea „ tte die Sp .Bg . nicht nur einen treuen
erst -» Alen , sondern auch vor allem in den
Geister

' *“®ren einen beachtenswerten Lehr -

^ on in den Jahren 1907 und 1908 die
bzr.^ ereinigung eine für die damaligen Ber -
vorii. . e. .— als noch das Kick and rufst Spiel
r - i^ rrschte — eine ziemliche Spielstarke er -

o brachte doch erst der Zugang des nach -
rnr " ?en Internationalen Karl Burger , so-

Eintritt des Baurat Krauß den maß -
Wendepunkt in der spieltechnischen

*« « 8 des Fürther Kleeblatts . — Im
auck » l ;11 bereits sehen wir Townley , der
di» vor ihrem letzten schweren Gang um
Elf putsche Meisterschaft 1928/27 die FürtherM . väterlich betreutes im Dienste der Spielver«mgung . — Diese für die gesamte Nürnbergfürther Fußballbewegung ausschlaggebende!°rtschrittliche Tat trug denn auch bald ehre»ritchte . — 1912, 1913 und 1914 konnte Fürth die^ Ükreitzmeisterschaft gewinnen,' M .T .B . Mün -Bayern München und nicht zuletzt der- F .C. Nürnberg mutzten die spielerische Ueber-^ Senheit der Spielvereinigung anerkennen. —
Ĵ en Höhepunkt bildete die Erringung der Dent -'chen Meisterschaft im Mai des Jahres 1914 ;rem Geringerer als der B .f .B . Leipzig war der' ' Bt. zähe Gegner der Kleeblättlcr und erst nach^ ,edrrhglter Verlängerung wurde der Kamplzugunsten Fürths entschieden., Der Kriegsausbruch ließ alle Grfotge in .'ticyrszerflattern . Der aufopfernden Tätigkeit « neßans H ö f e r . der das Bereinsschrsflem durchb>e Brandung der Kriegsjahre glücklich hin"urchstenerte, hat es die Spielvereinigung vorVem zu danken , daß sie nach Kriegsende ihreE' ellung nicht nur wiedcrgcwinnen und ve-Zaupten , sondern noch weiter stärken und aus¬bauen konnte . In hartem Wettbewerb mit dem1. F .C . Nürnberg , dem sie sich in schweremRingen in Frankfurt a. M . im Endkampf umdie Deutsche Meisterschaft beugen mußte, behieltsie in den Jahren 1918 , 1928 und 1925 in derPokalmeisterschaft die Oberhand und im Vereinmit ihrem großen Lokalgegner , dem 1 . F .C .N .,bat sie durch ihre Spielwcise und Erfolge denBegriff und Ruhm der „Deutschen Fnßballboch -°urg" begründet. Eine ganze Reihe DeutscherLändermannschaften setzte sich allein zusammenaus Spielern der beiden Vereine Spielvcreint -«ung Fürth und 1 . F .C. Nürnberg .Mußten die Kleeblattleu c: ut dieser̂ -aison auchBayern-München die suddeutsche Meisterschaftüberlassen, so haben sie doch in den Pokal-kämpfen söwoül als auch in den Bor - und Zwr-CS um Me D .F .B .-Meisterschaft be¬wiesen, daß sie als homogene stabile Elf mitRecht »un, »weiten Male nach der höchstenWürde ar« ke^ durften , die der Deutsche Fuß -

üvlzen Titel bavongetragen.

Äur 11 . Karlsruher Regatta.
^ ie Vorbereitungen zur 11- ^ ErgangenenUta sind in vollem Gange . Me im . 9"

^ ^W '- wird der Stichkanal und das M"retoe «e°ls Rennstrecke benutzt . Der stattÄan der Stichkanalfähre, das Ziel der
Sil^s langen Rennstrecke in der Nah

ausbruch ließ alle Erfolge in Nichts

des
neuerdings 150 Meter nach Osten geruckt.

Karlsruher Rennstrecke ist wegen ihrer
z». ? losen, schnurgeraden Bahn bei den süö-
ka« !. - ü Rudervcreinen als einwandfrei be-
«an und beliebt. Tie Abwicklung einer Re-
rm ° " fordert einen großen technischen Zlppa-
9», * 1* vielen Hilfskräften , die die Karlsruher
stell -» greine bereitwillig zur VerfügungEine Telephonanlage verbindet Start ,
bäm "" cke bei 1000 Meter . Ziel und die Boots -

Für die Zuschauer wird eine gedeckte>vune und eine Böschungstribnne errichtet ,
aus .̂ 3 usch a u e r können von allen Plätzen
u - . ben Rudcrwettkampf vom Start Ps ins
in m "" folgen , da man die gerade Rennstrecke
ft« rci ganzen Länge im Auge behalten kann ,
tz" gute Restauration ist auf allen Platzen
kan » getragen. Als besondere Annehmlichkeit
blis, . bervorgchobcn werden, daß der dem Pu -
Tjj ^ ur zur Verfügung stehende Platz auf , der
wi ?? " E des Beckens mit Kiessand bestreut
U,!^ ' Für die zu erwartenden Ruderboote

Nordbecken ein größeres Bootszclt
gältet, welches nahezu 50 Boote fassen wird,

z i,l.c Regatta beginnt bereits am Samstag um
i mit ihren äußerst interessanten Bor -
Ivi-t , En . die am Sonntag morgen um 8 Uhr
gäMsetzt werden. Tie Vorrenncn tragen
dl^ kenteils den Charakter heißer Lokaltreffen
b b 'esigcn Vereine . Hoffentlich stellt . sich bei
tm , Ruderkämpfen paffende Witterung cm , da-

der finanzielle Erfolg der 11 . Katts -
Regatta sichergestellt ist . Dr .

Polizeisportverein Karlsruhe Badischer
polizeisußballmeister.

Im Lause dieses Frühjahres batte der BadischePolizeisportverband eine Fußballrunde ausgc-tragen , an Ser sich die einzelnen Polizeisport-vereine des Landes beteiligten. Im Verlauf die¬ser Spiele haben sich die PolizeifportvereineKarlsruhe und Freiburg als die spielstärksien
erwiesen . Freiburg führte mit einem Punkt
Vorsprung die Tabelle vor Karls '-" l) e an , bises dann in seinem letzten Spiel durch diesenaus dem Sattel geworfen wurde.

Dieses Entscheidungsspiel wurde am
Samstag 5 )4 Uhr nachmittags auf dem Walter-
Hermann -Sportplatz in Baden-Baden unter der
mustergültigen Leitung des Schiedsrichters
Müller - Beiertheim ausaetragen . ^ >'-ohl
das Meter sehr ungünstig war ,umsäumten doch
einige hundert Zuschauer das Spielfeld . Auch
die staatlichen und städtischen Behörden waren
vertreten . So konnte man auf der Tribüne Gc-
heimrat von Reck, . Pol .-Hauptmann Sattler ,Bürgermeister Fieser erblicken.

Mit dem Anstoß von PSV . Freiburg geht
dieser auch sofort tatkräftig zum Angriff über
und kann seinen Gegner bedenklich in dessen
Hälfte zurückdrängen . Diese anfängliche Ueber-
legenheit sollte auch in der 7. Minute den Frei¬
burgern indirekt zu ihrem ersten und einzigen
Erfolg verhelfen: Ter Torwächter von Karls¬
ruhe verschuldet durch zu langes Ballbalteneinen Freistoß 5 Meter vor dem Tor . Dieser
wird zwar schlecht getreten, in dem vor dem
Kasten entstehenden Gedränge macht aber der
Mittelläufer von Karlsruhe einen Fehlschlagins eigene Tor : 1 : 0für Frciburg .

Karlsruhe läßt sich jedoch durch dieses Eigen¬tor nicht aus der Fassung bringen , und trägt nun
seinerseits gefährliche Angriffe vor das Frei¬
burger Tor . Das Ergebnis ist zunächst die erste
Ecke. Diese wird von Fischer sehr gut getre¬ten und durch den Mitteläuser Batschaucr
eingeköpft . 1 : 1 in der 16. Minute ! Bei gleich¬mäßig verteiltem Spiel kommen jetzt beide Tore
wiederholt in Gefahr. Freiburg erzielt seine
erste und zweite Ecke, die jedoch ergebnislos ver¬laufen . Demselben Schicksal verfallen die 2. und
3. Ecke für Karlsruhe . In der Folgezeit zeigt
Freibnrg ein recht gutes Feldspiel, das vor dem
Tor jedoch viel zu langsam und erfolglos ist.
Auch hat Karlsruhe das Glück auf seiner Seite ,denn der Freiburger Sturm schießt kurz hinter¬einander einmal 6 Meier vor dem Tor frei¬
stehend vorbei, das andere Mal erweist sich die
Latte als rettender Engel. Nachdem Fischer die
4 . Ecke für Karlsruhe verschossen hat , ist Halb¬
zeit .

Die Pause wird durch die Polizeimusiker unter
Heisigs Leitung angenehm ausgefüllt . Nach der
Panse kommt Karlsruhe sofort wieder vor Frei -
burgs Tor . Der gefährliche Vorstoß kann ge¬
rade noch zur 5. Ecke für Karlsruhe abgeleukt
werden. Diese wie auch die nächste bringen aber
keinen zählbaren Erfolg . Auch der nun folgen¬
den 3 . Eck« für Freibnrg geht es nicht besser . In
der 10. Minute der 2. Halbzeit fällt die Ent¬
scheidung : Nach gutem gegenseitigem Zu¬
sammenspiel vermag der Halbrechte von Karls¬
ruhe (Kühnle) das entscheidende Tor einzuschie¬
ben . 2 : 1 für Ksr r l s r u h e ! Trotzdem Frei¬
burg sich jetzt mächtig anstreugt, kommt schon
eine Minute später sein Tor erneut in Gefahr.Der Torwächter kann jedoch den gefährlichen
Schuß des Linksaußen ( Fischer ) gerade noch zur

Ecke lenken . Diese wird schlecht getreten und
bringt nichts ein . Ebenso geht es kurz darauf
mit der 8 . Ecke für Karlsruhe . Noch aber sind
es 20 Minuten bis zum Schlußpfiff. Diese 20
Minuten gehören den Freiburgern . Sie ver¬
suchen mit aller Macht , den Ausgleich und hier¬
mit die Meisterschaft zu erringen . Karlsruhe
kann sich , abgesehen von einzelnen Vorstößen,
die allerdings immer aefäbrlich sind und auch
eine 9. und 10. Ecke einbrinaen , lediglich noch
auf die Verteidiguna beschränken . Doch den
Stürmern Freiburgs winkt kein Erfolg . So
schießt einmal der sonst recht gute Halbrechte
freistehend vorbei, ein anderes Mal wird ieine
gute Vorlage infolge des glatten Bodens durch
den Halblinken verfehlt. Kurz darauf kann der
Torwächter von Karlsruhe eine aefährliche Sache
gerade noch zur Ecke lenken . Sie bringt aber
keinen Erfolg . Ebenso geht es mit der 5. Ecke
für Freibnrg . Freibnrg drängt weiter. Die
Karlsruher Hintermannschaft, vor allem der
link« Verteidiger (Schwall ) , der Mittelläufer
(Batschaucr ) und der linke Läufer (Gromer ) ver¬
hindern aber durch ihre gute Abwchrarbeit jeden
Erfolg . Jedoch wie lange noch ? AlS auch un¬
glücklicherweise der rechte Verteidiger von Karls¬
ruhe verletzt ausfcheiden muß. zählen dessen An¬
hänger mit Bangen die Minuten bis zum
Schlußpfiff. Bald ist es aber soweit und der
Polizeisportverein Karlsruhe kann als glück¬
licher Sieger und Bad. Polizeimeister den Platz
verlassen . Durch den Wirtschaftsverband ivirb
ihm als Anerkennung ein schöner Pokal über¬
reicht.

Die Mannschaft des Siegers hatte
ihre Hauptttützen in der guten Hintermannschaft.
Bor allem sind der linke Verteidiger (Schwall )
und der linke Läufer ( Gromer ) lobend zu er¬
wähnen. Der rechte Läufer (D o tz a u e r ) konnte
infolge einer gleich bei Beginn des Sviel er¬
littenen Armverlctzung nicht zur vollen Ent¬
faltung seines Könnens kommen . Der Mittel¬
läufer hatte sehr unter dem glatten Boden zu
leiden , leistete aber trotzdem , besonders in der
zweiten Halbzeit, Gutes . Vom Sturm konnte
nur die rechte Seite (Kühnle, Kraus ) befriedi¬
gen , die sich recht gut verstand und immer gefähr¬
liche Momente herauszuspielen wußte.

Freibnrg war im Feldspiel zweifellos die
bessere Mannschatt, und wenn lediglich hiernach
geurteilt werden müßte, so hätte ste unverdient
verloren . Es fehlte ihr jedoch die nötige Durch¬
schlagskraft . Die einzelnen Spieler hielten teil¬
weise den Ball zu lange, oder kombinierten so
lange nach rechts und links, bis die Karlsruher
Hintermannschaft dazwischen fahren konnte . So
kam es öfters vor , daß sich der ganze Stnrm ,in einer Linie vor einem einzigen Verteidiger
stehend, durch diesen bezwingen ließ . Auch die
Hintermannschaft war nicht ganz auf der Höhe.
Ihre Abdeckungsarbeit war teilweise recht man¬
gelhaft. Sie wurde erst besser, als es schon zu
spät war .

*
In diesem Monat fällt auch noch die Entschei-

dnna um die B a d i s ch e H a n d b a l l m e i it e r-
schaft der Polizei . Gegner sind der deutsche
Turnermeister „Polizei" Rastatt und der badische
Meister der D .S .B . Polizeisportverein Heidel¬
berg . Das Spiel findet voraussichtlich am 23.
d . M„ nachmittags 7 Uhr, in Karlsruhe statt .

H.

Oeuische Motorrav- Clubmeisier-
schaften .

Als Hauptnummer des Programms der sonn¬täglichen Ävns -Rennen ging die deutsche
Meisterschaft der Mbtorraöklubs von statten .15 Mannschaften von je drei Fahrern begabensich auf die 196,560 Km . lange Reise . Es galt inerster Linie , die Mannschaften möglichst gleich¬mäßig über die Strecke und ins Ziel zu bringen.Diese schmierige Aufgabe ließ die meistenMannschaften scheitern : nur wenige beendeten
vorschriftsmäßig die Fahrt . Die beste Einzel¬
leistung bot Arndt (M .E . von Deutschland , Ber¬lin ) , der ganz überlegen als Erster durchs Ziel
ging. In der Gcs ::mtwertung belegte jedoch
der Motorrad -S .E . Berlin mit den Fahrern
Dalchow (Norton ) . Heck (Mabcco) und Kozal
(Mabcco) mit 23 Punkten den ersten Platz.
Zweiter wurde der M .R .E . Stettin . 33 Punkte ,
Dritter der M . C . von Deutschland , Berlin , 60
Punkte . Bei den vorausgehendcn Rennen er-
zielte K o r n m a n n-K a r l s r u h e in der 1000
ccm-Klasse aus Mabcco den ersten Preis und in
der 1000 ccm-Klaffc mit Beiwagen den 2 . Preis .

bezw . 22,5 Sek. , Zeiten, die in Anbetracht denen ,
daß die Konkurrenzen bei strömendem Regen
gelaufen wurden , als ausgezeichnet bezeichnet
werden müssen . Der Hannoveraner R ü t e r
sicherte sich 2 Siege und zwar im Hochsprnng mit
1,78 Meter und im 110 Meter Hürdenlauf in
16,0 Sek. Stör tz-Halle holte sich den Sieg im
Weitsprung: Bauer -Halle siegte im 5000
Meter -Lauf . In den Schmimmwettbewerben
taten sich C o r d e s-Darmstadt und Ho h lfc l-
d e r -Freiburg hervor , die die 100 Meter bezw .
400 Meter des Belicbigschwtmmens gewannen.
Leider konnten die Staffeln nicht beschickt wer¬
den , da die Breslauer Körnig und Krause und
der Berliner Schlößke nicht zur Stelle waren,lieber die beiden Karlsruher S u h r und F a i st
war unverständlicherweiseStartverbot ver¬
hängt worden, weil sie ursprünglich für das In¬
ternationale in Hamburg gemeldet hatten und
ihre Meldungen nicht frühzeitig genug zurück¬
gezogen haben sollen . Die deutschen Sportlerwurden vom Deutschen Konsulat gut betreut und
überhaupt i >i Zürich herzlich begrüßt. Ihre
Siege machen sie leider nicht zu schweizerischen
Hochschnlmeistern , da sämtliche Wettbewerbe als
Einlabungskümpfe galten.

Oie schweizerischen Hochschul¬
meisterschaften.

Zahlreiche Siege der deutschen Leichtathleten
und Schwimmer.

z . Zürich, 14. Juni . ( Eig. Drahtbericht. ) Die
Deutsche Expedition zu den schweizerischen
Hochschnlmeisterschaften in Zürich endete mit
einem vollen Erfolge. Nicht weniger alö 15
Siege . 2 zweite und 1 dritter Platz wurden in
27 Konkurrenzen errungen . Schansfcle -
Stnttgart war seinen Konkurrenten in den
Wurfwcttbewcrben stark überlegen und gewann
Kugelstoßen und Kugclschocken , DiSknS - und
Schlcudcrballwerscn, Der Berliner M a ü l i tz
siegre gegen den ungarischen llickordmanu Fluck-
Budapest im 100- und 200-Meter -Lauf in 10,0

Oer Kußball im lieich.
Süddeutschland.

Privatsvicl « :
Neckarau—Borussia NeunkirLcn 7 : 1. Mann -

—Wormalia WormS 2 : 1. F .S .B . Frankfurt —
5fr Kickers (Sam &iae ) 2:8. Germania 04
:t— 1. ft .Cn. Nürnberg 1 :8. B .f.L . Neu -Ssfn -
•f .91. Mannheim 8 : 1 . Biktorla 04 Hanau —
liederrad 2 :5. 1 . ft .CT. Iöar —1 . ft .CT. Rürn -
Samstog ) 2:4 . S .D . Wiesbaden —Eintracht
t 2 : 1 . S .D . Mannbeim -Wabdbof—F .B . Saar »
5:8. LudmigShasen 08—Ptztinir MannSetm 2 :2.
lttgan —B .f.R .

' Hcilbronn 1 :0. Ehlingen a . N .—
Stuttgart 2 :10. F .C. Pforzheim—F .C. ftrci.

. Schwaben Augsburg —B . f .N . Fürth 4 :8.
luSbruck: StÄdt Mannschaft Innsbruck —Mün -
i 0 :2.

Brandenburg .
Privatsviel«.

Norden -Nordwest Berlin —Tennis -Boruista Berlin
2 :8. Wacker 04 Tegel—Berliner S .B . 02 8 : 4.

Westdeutschland .
Preußen Esten—B .B . Altenestcn 2 : 6 . Gelsenkir¬

chen 07—Schwarz - Weib Esten 2 : 2 . Alemdnnia Dort¬
mund—Arminia Hannover 3 : 2 . Städteiviel Gclsen-
kirchen —Hagen 8—4. Union Krefeld— Wacker Mün¬
chen 8 : 1 . Fortuna Düsseldorf—Union Gelsenkirchcn 2 : 2.
S . u .S . Elberfeld —V . f .v .B . Ruhrort 1 : 1 . Bonner F .B .—
Meldericher Sv .B . 2 :3 . Arminia Bieleseid—Borussia -
Rhein « 8 :3. Hammer Sp .Bg .—Meiderich Sv .B . 0 :3 .
Sport Kassel —Wacker München 2 :0 . Buer 07—B .B .
Stoppcnberg 8 : 8 . Tus Bochum—Germania 06 Bochum
2 :8. Borussia M .-Gladbach— C . f .R . Cöln 8 : 1.

Fußball-Turnier in Münster.
DüiLbuvger Sv .B .—S .C. Düsseldorf 00 5 : 4. Viktoria

Hamburg —Preußen Münster 4 :1. Viktotta Hamburg -
Duisburger Sv .B . 4 :1 .

Mitteldeutschland.
Guts Muts Dresden —Rheyder Sv .B . lSamstag )

0 :2. Guts Muts Dresden —Sp .Bg . Leipzig 8 : 1 . Fuß¬
ballring Dresden —Sturm Chemnitz 8 : 1 . Preußen
Chemnitz—Hellas-Germania Mittweida lVerb .-Sv .) 8 :4 .
Chemnitzer B .C .—S .C . Harthau 1 :3. Sturm Chemnitz-
Rational Chemnitz 5 :3. S .C. Erfurt —Fortuna Leip¬
zig 6 :3. Sportfreunde Hall«—B . f .B . Leipzig lSamS -
tag ) 1 : 1. Komet Magdebuvg —B .f .L . Neuhaldenslebcn
2 : 1 . B . f .L . Zwickau—Teutonia Chemnitz 8 :8 . Viktoria
Stendal —Cricket -Vlktoria Magdeburg 5 :2. S .V . Des¬
sau—Preußen Burg 5 : 2 .

Futzball.
F .C. Phönix —F .C. Mühlburg . Ein Fubballsvicl von

besonderer Bedeutung ist den Svortintcrestenten am
Mittwoch abend &7 Ilhr aus dem Sportplatz in Mühl -
burg in der Begegnung F .C. Phönix —F .C . Mühlburg
geboten. Es wird hierzu bemerkt, daß die Phönix - Elf
zu diesem Sviel in stärkster Aufstellung antrcten wird .

Jugeudspiele : F .C. Frankonia Karlsruhe 1. Jugend —
K .F .B . t . Jugend 1 :2. Sv .B . Sandbaulen 1. Jugend —
K .F .B . 2. Jugend 2 :8 . F .C . Germania Durlach 1 . Schü¬
ler—K .F .B . 1 . Schüler 1 : 10 . Die siegreichen K .F .B -
Schüler haben all« vcht Verbandsspicle mit 61 : 2
Toren gewonnen und sind somit wiederholt Abtei -
lungsmcistcr der B -Jugend .

Fußball -Läudcrkamps Deutschland—Tchwedeu. Wie
zu erwarten war , mutzt« die Aufstellung der deutschen
Fußballmannschast , die am 20 . Juni in Nürnberg gegen
Schweden spielt, ein« Aenderung erfahren , nachdem
Nagclfchmitz- Vapcrn München wegen einer schweren
Erkrankung schon von vornherein nicht tnehr in Frage
kam. Für den Posten eines linken LüuierS hat der
D .F .B . nun den Berliner Tennis -Borussen hcitimmi ,
der bereits einmal repräsentativ für Deutschland ge¬
wirkt bat . Ursprünglich war sein t.- b : ü -Kamcrad
Eschcnlohr, oder der Hamburger Lang in Aussicht ge¬
nommen . Bei dieser Gelegenheit wurde noch im
Sturm eine Aenderung vorgcnommcn . Der augen¬
blicklich schlecht bisponierte Rechtsausten Retter lB .f .B .
Stuttgatt ) wurde durch Strobel ( 1. F .C . 'Nürnberg ! er- .
setzt, der vor allen Dingen mit dem Halbrechten Hoch-
gcfang lieinem eigenen Clubkamcradcn ) zweifellos bes¬
ser harmonieren wird .

Faustball .
Faustballspiele des ikarlsrnhce Turneaus . Am

Sonntag , den 13. Juni fanden auf dem Platze des
Polizei -Svortvereins Karlsruhe iolgcnde Faustball -
VerbandSiviel « statt : M e i st e r . K l a s I c : Polizei -
Sv .B . — M .T .B . 25 : 24. K.T .B . 46 — T .B . Rintheim
20 :50 : M .T .B .—K .T .B . 46 28 : 20 . L - Klasse : T .B.
Ettlingen —T .B . Büchig 48 :52 : T .B . Grödingcn —T .25.
Biichig 42 :42 : Polizci -Sv .B .—T .B . Büchig 62 : 40 . Die
Verein « mit den niedrigsten Angabczahlcn haben ge¬
wonnen .

Leichtathlet,. .
Bezirksmeistcrschafte» . Die kercits überall im Land

zum Auötrag gebrachten Vezirksmeisterschaften des Ba¬
dischen Landesverbandes für Leichtathletik sind in
Karlsruhe anläßlich des Jubiläums des K .T .B . 46 und
um deffen Veranstaltung auf dem Phönixplatz zu er¬
möglichen, verschoben worden . Die Metsterschasten iver-
den nun am kommenden Samstag , de» 10. Juni , nach¬
mittags 4 Uhr , auf dem Polizeisportplatz tbcim Flug¬
platz, Eingang durch die Artillerickascrne oder durch
die Kußmaulstraße ) durchgefühtt . Ta an der 8 Tage
später ftattfindenden Badischen Meisterschaft nur solche
Leichtathleten starten dürfen , welch« die Bczirksmeistcr -
schaften mitgemacht haben , werben sämtliche namhafte
Leichtathleten des Bezirks am Start sein , so daß man
auf guten Sport rechnen kann . Br .

CHINosou
Fragen Sie einen Arzt,
er wird Ihnen bestätigen ,
daß Chinosol viel zweck¬
mäßiger zur Behandlung
offener Wunden ist als alle
anderen ohne ärztliches Re¬
zept erhältlichen Mittel . Es
wirkt blutstillend , bakterien¬
tötend , entzündungswidrig
und wird ärztlich vielfach
auch , weil gänzlich ungiftig ,
zum innerlichen Gebrauche
verordnet Gegen Schnupfen
und zum Gurgeln ist es von
vorzüglicherWirkung . Chino¬
sol löst sich leicht in Wasser
und ist deshalb schnell ge¬
brauchsfertig . Es gehört in
jede Betriebs -, Ilaus - und
Taschenapolheke ; jederTou -
rist , Jäger , Radfahrer , Auto¬
mobilist sollte es bei sich
haben . Es ist sehr billig ,weil sehr sparsam im Ge¬
brauche . Zu haben in allen
Apotheken und Drogerien .

Chinosoifabrik
Aktiengesellschaft , Hamburg
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Zur Lauung Deutscher SemutlutueWste .

Willkommen !
Meder einmal öffnet Karlsruhe seine gast¬

lichen Tore , um aus dem ganzen Reiche Män¬
ner zu empfangen , die sich hier in ernster Arbeit ,
aber auch in fröhlichen Stunden sich versam¬
meln . Der Reichsverband deutscher
Hutgeschäste hat beschlossen , nach langer
Zeit seine Jahreshauptversammlung
wieder in Südwestdentschland abzuhalten u . zwar
in dem Herzen der Südwestmark , in der badi¬
schen Landeshauptstadt . Wir heißen die Gäste
herzlich willkommen und hoffen , das? ihre Er -
rvartungen erfüllt werden und sie eine schöne
Erinnerung ans unserer Stadt mit hinaus in
die deutschen Lande nehmen .

Karlsruhe ist zum Empfang gerüstet . Nicht
nur die Mitglieder des Südwestdeutschen Ver¬
bandes haben in ihren umfangreichen Vorberei¬
tungen zu der Tagung alles getan , um den
Gästen den Aufenthalt so angenehm wie möglich
zu machen, sondern auch die Stadt selbst hat das
ihre beigetragen . Ein Stadtgartenfest gilt heute
abend den Gästen , in dem neben der bekannten
guten Musik der Harmoniekavelle Tanz¬
darbietungen der Schule Mertens - Leger
reichen Genus ; bieten werden . Der Stadtgarten
im Lampionschmuck, der malerische See in ben¬
galischer Beleuchtung , die Boote im Schmucke
von Lampen , das alles wird zeigen , wie will¬
kommen die Gäste hier sind . Mögen ihre Ar¬
beiten von vollem Erfolg begleitet sein , zum
Segen nicht nur des Berufes , sondern der gan¬
zen Wirtschaft ! In diesem Sinne nochmals ein
herzliches Willkommen !

Was die Tagung bringt .
Die ordentliche Hauptversammlung zerfällt in

zwei Teile : einen öffentlichen und einen ge¬
schäftlichen. Seit mehreren Jahren breitet sich
die Sitte aus , auf diesen Tagungen nicht nur
die Fragen des engeren Berufes zu behandeln ,
sondern einen Blick auf das ganze deutsche
Wirtschaftsleben und weitere Fragen zu wer -
fen. Dieses Jahr sind die allgemeinen Dinge
zum ersten Male streng von den geschäftlichen
getrennt worden . Dr . Heinrich Lempertz -
Köln wird über Mode und Kunststile in Ver¬
gangenheit und Gegenwart sprechen und in die¬
sem Bortrag die kulturelle Seite des Gewerbes
von höchster Warte ans beleuchten . Syndikus
Dr . Sasse - Berlin hält ein inforniatorisches
Referat über Mode - Organisation und Mode -
Propaganda , das bei der groben Bedeutung , die
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Stets Eingang von Neuheiten . Mäßig « Preise

Schwierige Fälle .
In der Polizeigeschichte wiederholt sich oft ein

Vorfall , den man gelegentlich vielleicht auch ein -
nial beobachten kann . Ein Polizist befindet sich
auf einer Streife , hört eine Glasscheibe klirren
und sieht einen Mann , der in aller Eile aus
dem eingeschlagenen Schaufenster wirres Ju -
welenladens sich mit einer .Handvoll Beute da¬
vonmacht . Der Polizist nimmt sofort die Ver¬
folgung auf . und der Dieb wirft nach einigen
hundert Metern die Beute von sich, da er fürch¬
ten muß , gefaßt zu werden , und durch das Weg-
wcrfen der Edelsteine und der Goldrvaren den
Polizisten abzulenken hofft . Ter Polizeibeamte
geht aber nicht in die Schlinge , sondern bleibt
dem Verbrecher auf der Spur , bis er ihn gefaßt
hat « Inzwischen hat irgend ein Unbekannter
die weggcworfene Beute gefunden und sich da¬
mit aus dem Staube gemacht.

Der Juwelenhändler , der bestohlen worden
ist , tadelt selbstverständlich das Verhalten des
Polizisten . Seiner Ansicht nach wäre es die
Pflicht des Beamten gewesen, die wertvolle
Diebesbcutc erst in Sicherheit zu bringen , ehe
er den Dieb verhaftet . Aber die Polizeibehörde
stellt sich auf die Seite des Beamten und er¬
klärt , daß jeder Polizist zuerst die Pflicht hat ,
den Verbrecher dingfest zu machen, ehe er sich
um das gestohlene Gut kümmert . Auf jeden Fall
befindet sich der Polizist in solchem Falle in
einer schwierigen Lag« . Wie er auch zugreift
und wie er sich auch entschließt , irgend ein Un¬
heil ergibt sich jedenfalls aus seinem Verhalten .

Derarfigc Lagen gibt es im menschlichen
Leben häufig genug . Eine englische Zeitschrift
führt einige bekannte Fälle an , um zu zeigen ,
wie schwer cs dann ist, das Richtige zu treffen
und welche furchtbare Verantwortung es kostet ,
einen Entschluß nach dieser oder nach der an¬
deren Richtung zu fassen . Ein Lcuchturm war
zehn Wochen durch furchtbare Stürme von der
Außenwelt so gut wie abgcschnitten . Tic üb-

diese Fragen im heutigen Wirtschaftsleben ge¬
wonnen haben , allgemeine Beachtung finden
wird . Die eigentlichen wirtschaftlichen Fragen
endlich werden von dem Verban -dsvorsitzendeu
Otto Schaffer in einem grundlegenden Vortrag
behandelt , in dem die Bedeutung der VerbandS -
statistik in Erkennung und Abwehr der Wirt¬
schaftskrise, das Problem der Konjunkturbeob¬
achtung und der Einfluß der Wirtschaftskrise , auf
den Huteinzelhandel eine besondere Rolle spie¬
len werden . Alle diese Vortrqge fallen in den
öffentlichen Teil der Tagung .

Bon dem Stadtgartenfest ist bereits gesprochen
worden . Am Mittwoch begeben sich die Teil¬
nehmer der Tagung nach Baden -Baden und von
da in Autos nach Müllenbild , Gernsbach , Murg¬
tal , Forbach , Raumünzach , Talsperre , Schwar¬
zenbachtal , Herrenwies , Sand , Hundseck , Plattig ,
Grobbachtaler Wasserfälle und zurück rach
Baden -Baden . Ter Begrützungsabend hat Mon¬
tag abend im Künstlerhaus stattgefunden , wo ein
vorzügliches Programm und Tanz aufs beite
für Stimmung und Unterhaltung sorgten .

Kulturgeschichtliches vom Hut .
Die Sitte , den Kopf zu bedecken , findet sich

schon im Altertum . Die Griechen trugen ,
jedoch nur bei einem längeren Aufenthalt im
Freien , Hüte oder Kappen , die sich auf drei
Formen zurückführen lassen : eine Kappe von
Fell oder von Rindleder , halbkugelförmig , viel¬
leicht unter dem Kinn mit Riemen befestigt : der
mehr halbeiförmige oder konische Pilos , ein nur
mit schmaler Krempe versehener Hut z. B . der
Schiffer oder Handwerker , und die in der Form
verwandte phrygische Mütze mit nach vorn um¬
gelegter Spitze , sie ist ursprünglich in Asien hei¬
misch und noch jetzt von den Schiffern und
Strandbewohnern des Adriafischen Meeres ge¬
tragen : der tessalische Hut , die Tracht der grie¬
chischen Epheben , ist ähnlich dem jetzigen flachen
Filzhut , mit einem Sturmriemen versehen ,woran er häufig im Nacken herabhängt , biswei¬
len hatte die Krempe dieses Hutes vier bogen¬
förmige Ausschnitte . Die Frauen trugen zum
Schutz gegen die Sonne in späteren Zeiten
flache , aus Stroh oder Binsen geflochtene Hüte .

Auch die Römer gingen geivöhnkich barhaupt
oder trugen den Pileus oder den Petasus und
hatten außerdem auch die ihnen eigentümliche ,
an ihrem Mantel befestigte Kapuze . Der Pi¬
leus . besonders in Gebrauch bei öffentlichen Fe¬
sten, galt als Zeichen der Freiheit , der Sklave
erhielt bei Freilassung einen Hut . Brutus und
Eassius ließen nach der Ermordung Cäsars
Münzen schlagen, auf denen ein Hut als Frei¬
heitszeichen zwischen zwei Schwertern stand .
Aehnliche Münzen prägte später die Republik
der vereinigten Niederlande nach ihrer Befrei¬
ung vom spanischen Joch .

Auch in den ersten Jahrhunderten des Mit¬
telalters war das Tragen einer Kopfbedek-
kung durchaus nicht gewöhnlich , doch findet sich
jene phrygische Mütze , die ihre Nachahmung auch
in den ältesten Formen des Helmes hatte , auf
Bildern aus der Zeit Karls d . Gr . Das 10. Jahr¬
hundert kannte bereits den Strohhut und
den Loden Hut aus grober Wolle . Das
11 . Jahrhundert scheint den Filzhut von der
Form eines abgerundeten Kegels hervorgebracht
zu haben , der in der Folge mit einem ringsum
aufgekrempten Rande getragen , mehrfach ge¬
färbt und an der Krempe auch wohl mit Pelz
besetzt oder mit Pfauenfedern belegt wurde und
mannigfache Formveränderungen erfuhr . Um
die Mitte des 14. Jahrhunderts eine Zeitlang
durch die Gugel verdrängt , kam er bald in Ver¬
bindung mit ihr als Gugelhut wieder auf
und erhielt sich bei Jägern .und Reisenden bis
ins 16 . Jahrhundert , während daneben auch die
früheren Formen im Gebrauch blieben und
manche andere hinzukamen . Im Anfang des
16. Jahrhunderts herrschte zwar das Barett ,aber schon um 1560 kam der Hut wieder zu
Ehren , zuerst als hoher , gesteifter spanischer
Hut , dann als niederländischer , später sogenann¬
ter Rubenshut und bald nach Beginn des
17 . Jahrhunderts als breitkrempiger schwedi¬
scher Schlapphut . Unter Ludwig XIV . wurden
die Hüte auch hinten aufgeschlagen und auf der
anderen Seite , der Symmetrie wegen , ebenfalls
hinaufgebogen , worauf die zweispitzigen und
dreieckigen Hüte (Dreimaster , Dreispitze , bekannt
als Kopfbedeckung Friedrichs des Großen ) ent¬
standen , die bald mit höheren , bald mit kürze¬
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liche Ablösung konnte nicht stattfinden , da es
unmöglich war . mit einem Schiff an den Leucht -
tur ^n heranzukommen . Was ging in dieser Zeitin dem Leuchtturm vor ? Ueberseedampfer , die
in einiger Entfernung vorbeifuhren , berichteten ,daß das Licht des Turmes brennt und daß einMann auf der Galerie unterhalb des Lichtfcuers
stehe . Die verschiedenen Berichte ließen keinen
Zweifel , daß der Mann sich zu jeder Sttindeund in allen Wetterlagen dort aufhielt .

Als das Wetter sich beruhigte und das Ab¬
lösungsschiff endlich an dem Lcuchtturmfelsen
anlegen konnte , fand man nur noch einen der
Leuchtturmwächter am Leben , wenn auch halb
von Sinnen vor dem überstandenen Elend . Der
andere Wächter war an einem Herzschlag plötz¬
lich gestorben , und der Neberlebcnde war nun
mit der Leiche allein - Er wußte nicht, was er
tun sollte und verzweifelte fast an seiner Lage.Wenn er den toten Kameraden der See über¬
gab , so mußte er fürchten , in schrecklichen Ver¬
dacht zu kommen , man konnte ihm ein Morö -
vcrbrechen vorwerfen , und er hatte keine Be¬
weise für das Gegenteil . Auf der anderen Seite
war es natürlich ein Ding der Unmöglichkeit ,den toten Körper tage - und vielleicht wochenlang
in der engen Behausung der Turmwächter zu
lassen. So entschloß er sich dazu , den toten Ka
meraöen auf die Galerie zu schaffen und ihndort zu befestigen . Das war vielleicht der ein¬
zige Weg aus einem furchtbare » Dilemma .

Im Gebirge entstehen oft die furchtbarsten
Zwangslagen , wenn es sich darum handelt , ob
man bei einem Absturz oder einem sonstigen Un¬
fall das eigene Leben retten u . das des Gefährten
pretsgeben , oder aber mit dem andern zusam¬
men umkommcn soll . Man erzählt das Erleb¬
nis eines Holländers van Goethen , der in den
Savoyer Alpen mit seiner Frau eine Berg¬
besteigung unternahm . Tie beiden gingen ohne
Führer und hatten sich gegcnseittg angeseilt .
Plötzlich tat die Frau einen - Fehltritt , glitt aus
und fiel über den Rand eines Abgrunds in die
Tiefe . Das Tau hielt fest , aber der Mann war
außerstande , seine Frau wieder in die Höhe zu

ziehen . Er versuchte immer wieder , bis er völ¬
lig erschöpft war . Die Stacht kam und die Kälte
setzte ein , sodaß der Mann der völligen Erschöp¬
fung und dem Erfrieren nahe war . Immer
wieder rief ihm die Frau zu, das Seil durch¬
zuschneiden, und sich selbst zu retten , um dem
einzigen Kind , das das Paar besaß, den Vater
zu erhalten . Er weigerte sich aber heroisch und
erklärte , lieber werde er ihr Schicksal teilen .
Das Erlebnis endete glücklicherweise nicht tra¬
gisch , da im letzten Augenblick noch Hilfe kam
und die beiden aus ihrer furchtbaren Lage er¬
rettete . Aber sicher taucht in jedem die Frag «
auf : Was hättest Du in diesem Fall « getan ?

Künstliche Gebisse im Altertum .
Martial , der römische Dichter , schreibt einmal

in scherzhaft-ärgerlichem Vorwurf , daß eine sei¬
ner Freundinnen beim Schlafengehen nicht nur
ihre seidenen Gewänder ablege , sondern auch
ihre Zähne nicht mit ins Bett nehme . Und in
einem seiner Epigramme berichtet er boshaft
von römischen Damen , daß Thais leider schwarze
Zähne , Lecania dagegen schneeweiße Zähne be¬
säße : aber das käme daher , daß Thais ihre eige¬
nen , Lecania jedoch „gekaufte" Zähne im Munde
trüge . Eine andere seiner Freundinnen wieder ,
Aglaia genannt , habe sich ein Gebiß von Elfen¬
bein angeschafft und tue nun so , als hätte sie
eigene Zähne . Tatsächlich verstanden die alten
Römer und Griechen es sehr wohl , künstliche
Gebisse hcrzustellen . Auch die Verwendung von
Gold war ihnen bei der Anfertigung von künst¬
lichen Zähnen bereits bekannt . In Gräbern alt -
griechischen Ursprungs fand man z . V . künstliche
Zähne aus reinem Gold , die, durch feinen Gold¬
draht miteinander verbunden , ein richttges Ge¬
biß darstcllten . Wie häufig die Verwendung des
Goldes bei der Herstellung der Gebisse war , er¬
hellt auch daraus , daß das Verbot , den Toten
Gold mit ins Grab zu geben , ausdrücklich jene
Fälle ausnahur , da Tote mit künstlichen, durch
Golddrücken gehaltenen Gebissen bestattet wur¬
den.

rem Krempen fast 100 Jahre hindurch über"
getragen wurden und sich bis auf die Gegen « "
bei gewissen Uniformen , Hof- und Amtstraanfi '
Schützengilden , Leichenbestattern und öew
chen erhalten haben .

Auf die dreieckigen Hüte folgten die „Chap?" '
bas "

. Kurz vor der französischen Revolut «
kamen zuerst in England , dann auch in FrA /
reich , die runden Hüte (Zylinder ) auf .
dreieckigen Hüte herrschten aber noch besonder ,
in D e u t s ch l a n d bis zu Ende des 18.
Hunderts vor . In Frankreich kamen noch ,1796 dreieckige Hüte , die Bonapartes oder
croyables , mit ungeheuer großen Krempen
-Sie wurden von den französischen Elegants « '
tragen , hielten sich aber nicht lange in der
Gegenwärtig tragen Zivilpersonen den
spitzigen Hut (Klapphut , Patenthut , claque )
bei höchster Gala , bei Hof und dergleichen .
jetzt unter dem Namen Chapeau elaque bekan«
Hut ist ein seidener Zylinder , der durch ci «
Mechanismus flach zusammengelegt werok
kann . Die bei den revolutionären Bewegung ^
in der ersten Hälfie des 19. Jahrhunderts, <*«
gekommenen breitkrempigen und niedrige " '
weißen , hellfarbigen oder schwarzen , anfanö
als Karbonari -, Hecker - , Turner - und Dernok«
tenhüte mißliebigen Hüte sind mit mannw
fachen Modifikationen in Form und
wegen ihrer Zweckmäßigkeit in Gebrauch
kommen.

Im gewöhnlichen Leben sind gegenwärtig
wohl steife als weiche Hüte aus Filz (Schl "^

'
hüte , Bismarckhüte , Touristenhüte ) mit itßn’Jlen oder breiten weichen oder steifen Krewp °"-'
im Sommer Strohhüte , im Gebrauch .
feierlichen Gelegenheiten wird zum bürgerl '«^
Kleide gewöhnlich der steif« Zylinder aus
denfilz getragen , dessen Gebrauch in Frankrc '"
auch im täglichen Leben den des niederen
überwiegt . Sogenannte geweihte Hüte ve>
schenkte der Papst an Fürsten und Feldherr ' :
die sich um den katholischen Glauben verdls"
gemacht hatten . Sie waren von violetter 2 "" ..oder mit Hermelin gefüttert , mit einer goldene '
Schnur und Juwelen geschmückt . Veranlaß u "f
dazu gab das Traumgesicht des Judasbäus . Den letzten erhielt General Daun
dem Ueberfall bei Hochkirch 1758 . Grüne " "
gelbe Hüte pflegte man in Frankreich und '
manchen Städten Deutschlands den Bankrottsrern aufzusetzen , wenn sie öffentlich ausgcstsß
wurden . In der Heraldik sind die Hüteweder Helmkleinodien oder Standeszeichen .
ersten Falle unterscheiden sie sich von
Mützen bald durch die breitere , bald durch
höhere Gestalt (Spitzhüte ) . sie erscheinen
nigsach gestaltet , gezipfelt und gesteckt und « c l
den oft als Träger anderer Figuren benuv •
Zu den Stau des z eichen gehören die » y.

'
ten Hüte der geistlichen Würden (Kardinals -'
Erzbischofs -, Bischofs- , Protonotarienhut ) , da '
die anders geformten weltlichen Personen ( » ' ,stenhut , Markgrafenhut . Kurhut , Herzogsb ' ' " '

Sommerzeit
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Schon in altägypttschen Totengewölben sa"
man in den Sarkophagen künstliche Zähnt, ^aus Sykomoren - Holz hergestellt ^und mit Golddraht an den eigenen Zähnen
festigt werden konnten . In einem altetrusk ' l« ^Grab aus dem ersten Jahrtausend v. Ehr .
ebenfalls ein künstliches Gebiß aufgefunden - ® „aus Gold bestand , jedoch mit Menschenzao" .
besetzt war und eine sehr gute NachahmungJ .„
echten Gebisses vorstellte . Nach den
Forschungen dürften Etrusker und Pöön '3
in der Kunst des Zahnersatzes schon sehr
geschritten gewesen sein . So zeigt ein cJ

r
r
1Lj ,

scher Grabfund einen vollständigen künstN »
^Oberkiefer , an dem sämtliche Zähne tadellos .

Gold ausgeführt waren . Das Alter dieser
bisse bestimmte seinerzeit Cabanss auf un -gev r
2500 Jahre . So gut die künstlichen Gebisse ^Alten auch gearbeitet waren , so kam es er>mal doch auch zu komischen Szenen : Hora3 g fl(zählt einen Zwischenfall von der alten
nidia , die ihr Gebiß verlor , als sie . erswZ^c
durch einen plötzlichen Lärm , der von der
des Priap ausging . schleunigst das Weite 11IW

Wettkampf im Kreuzworträtsel -Lösen . .

Dieser Tage ist in Neuyork die Awsr '^
Meisterschaft im Lösen von Kreuzwortra ' ' ^ausgefochten worden . Den Sieg aus » ‘Sw
edlen Wettbewerb hat Miß Ruth von
davongetragen , die den Meistertitel töf *

tU {ieinem Jahr innehatte . Die siegreiche MivZ ^hr ,über ihren Konkurrenten vom verflossenen
Mr . Hnnter , einen glänzenden Sieg o"" -,jcindem sie das letzte Kreuzworträtsel , l">s ,,
höchsten Anforderungen an die Geistesg " '' ^wart der Bewerber stellte , in 5 Minute »
29 Sekunden löste. Im ganzen hatten P® „ er6weniger als 1500 Personen zum Wektbe «
gestellt : aber nur 11 davon bewährten
den Ausscheidungskämpfen und konnten *
entscheidenden Finish zugelassen werden .
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